
Die wachsenden Aufgaben, die unsere Agitatoren zu er­
füllen haben, werden in dem „Entwurf einer Entschließung 
zur Vorlage auf dem III. Parteitag" in dem Absatz „Er­
ziehung der Massen durch die Partei" klar Umrissen:

„Um diese Aufgabe (die Überzeugung der Massen von der 
Richtigkeit unserer Politik; A. E.) zu erfüllen, müssen die un­
teren Parteiorganisationen einen breiten Kreis von parteilosen 
Arbeitern oder sonstigen Werktätigen um sich sammeln, die in 
ständiger Verbindung mit der Partei stehen und die Politik der 
Partei unter den parteilosen Massen vertreten. Jedes Partei­
mitglied ist verpflichtet, eine solche Gruppe Parteiloser zu 
bilden, besonders aus den Reihen der parteilosen Aktivisten, 
und mit ihnen geduldig und beharrlich politisch zu arbeiten/'

Hiermit ist eindeutig die Aufgabe gestellt, daß jedes 
einzelne Parteimitglied als Agitator tätig sein soll. Darüber 
hinaus wurden schon seit Monaten in den Betrieben und 
Wohngebieten die Agitatoren organisatorisch in Agitatoren­
gruppen zusammengefaßt, und es ist eine Tatsache, daß 
unsere Agitatorengruppen überall mit großem Elan an die 
Arbeit gehen. Sie werden überall eingesetzt und sammeln 
eine Menge grundlegender Erfahrungen, aber durch eine 
bis heute ungenügende Auswertung ihrer Arbeit sind sie 
häufig nicht in der Lage, festzustellen, was in ihrer Argu­
mentation und in ihrer Methode falsch oder richtig war. 
Im Zusammenhang damit wird es heute zur unbedingten 
Notwendigkeit, die Erfahrungen jedes einzelnen Agitators 
und die Erfahrungen der bestehenden Agitatorengruppen 
in breitestem Rahmen auszutauschen, auszuwerten und zu 
verallgemeinern. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse gilt 
es jedem einzelnen Parteimitglied zu vermitteln und es so 
zu befähigen, die Forderung des Parteivorstandes besser 
zu realisieren.

Die Voraussetzung eines solchen breiten Erfahrungs­
austausches ist eine eingehende politische und statistische 
Übersicht über die Arbeit unserer Agitatorengruppen. In 
der Stellungnahme des Sekretariats des Politbüros zur 
Agitationsarbeit im Kreis Bitterfeld heißt es dazu: „Zur 
Entwicklung der mündlichen Agitation ist erforderlich, daß 
das Kreissekretariat dem Aufbau und der Förderung der 
Agitatorengruppen bei allen Grundeinheiten stärkste Be­
achtung schenkt. Mit Hilfe der Kreisagitationskommission 
muß beim Kreissekretariat eine genaue Statistik über die 
politische und organisatorische Entwicklung der Agitatoren­
gruppen angelegt werden." Diese Übersicht können die 
einzelnen Kreise nur erhalten, wenn sie eine weitgehende 
operative Arbeit entwickeln. Wir können uns heute nicht 
mehr darauf beschränken, gelegentliche Besprechungen über 
Ägitationsfragen durchzuführen und Anweisungen heraus­
zugeben. Es ist natürlich klar, daß es den einzelnen Kreis­
sekretariaten bzw. den Abteilungen für Massenagitation/ 
Propaganda nicht möglich ist, allein die umfangreichen 
Fragen der Agitationsarbeit zu klären. In Erkenntnis dieser 
Tatsache hat der Parteivorstand der SED bereits im Januar 
dieses Jahres in den „Richtlinien zur Bildung und Tätigkeit 
der Kreisagitationskommissionen" festgelegt: „Um eine all­
seitige Kontrolle und Anleitung der Arbeit der Massen­
agitation sicherzustellen, zieht sich der Abteilungsleiter für 
Massenagitation im Kreisvorstand zur Verstärkung und 
Verbesserung seiner Arbeit einen Kreis ehrenamtlicher Mit­
arbeiter heran. Diese Mitarbeiter bilden die Kreisagitations­
kommission."

Die Kreisagitationskommission ist also der verlängerte 
Arm des Sekretariats, sie ist ein Kollektiv von in der Agi­
tationsarbeit erfahrenen Genossen, welches die operative 
Lenkung und Koordinierung der Agitationsarbeit durch­
führt.

Die Kreisagitationskommission hat infolge ihrer zen­
tralen Arbeit die Möglichkeit, den Agitatorengruppen die 
notwendige Hilfe zu gewähren. Von ihrer Arbeit hängt die 
s o f o r t i g e  E r f a h r u n g s a u s w e r t u n g ,  eine k o n ­
k r e t e  s y s t e m a t i s c h e  A n l e i t u n g ,  d i e  g r ü n d ­
l i c h e  S c h u l u n g  u n d  d e r  s y s t e m a t i s c h e  E i n -  
s a t z  u n s e r e r  A g i t a t o r e n  g r u p p e n  ab. Die Kreis­
agitationskommission kann den Agitatoren k o n k r e t e  
u n d  b e f r i s t e t e  A u f t r ä g e  s t e l l e n ,  ihre Durch­
führung kontrollieren und die s y s t e m a t i s c h e  B e ­
r i c h t e r s t a t t u n g  a n  d i e  l e i t e n d e n  P a r t e i ­
o r g a n e  v o r n e h m e n .

Damit ist das Aufgabengebiet der Kreisagitationskom­
mission klar Umrissen. Die letzten Berichte der Landesvor­
stände signalisieren jedoch eine Erscheinung, die sich 
hemmend auf die weitere Entwicklung der Agitationsarbeit 
auswirken wird, wenn man ihr nicht rechtzeitig energisch 
entgegentritt, nämlich die Unterschätzung der Bedeutung 
der Arbeit der Kreisagitationskommissionen.

Selbstkritisch wird in diesen Berichten immer wieder 
festgestellt, daß die Anleitung der Grundeinheiten in Fra­
gen der Massenagitation noch ungenügend ist, und als Ur­
sache wird die mangelhafte Berichterstattung vom Kreis 
zu den Landesvorständen herausgestellt. Das zentrale Pro­
blem ist aber tatsächlich die Vernachlässigung der Arbeit 
der Kreisagitationskommissionen. Wie ist es sonst zu er­
klären, daß in umfangreichen Berichten aus Sachsen sehr 
viel über die Arbeit der Agitatorengruppe berichtet wird, 
aber die Frage der Agitationskommission überhaupt nicht 
erwähnt wird? Wie ist es zu erklären, daß die Abteilung 
Massenagitation beim Landesvorstand Sachsen-Anhalt in 
ihrer Anweisung an die Kreise zur Anleitung der Agita­
toren nur von Instrukteuren, von besonderen Kollektivs 
und anderem spricht, ohne die Kreisagitationskommission 
als das wichtigste Gremium überhaupt zu erwähnen?

An Hand einiger Beispiele wollen wir jetzt einmal die 
Arbeit der Kreisagitationskommissionen herausstellen und 
damit den Anstoß dazu geben, daß dem Austausch der Er­
fahrungen der Kreisagitationskommissionen endlich einmal 
in unserer Presse Raum gewährt wird (was bisher über­
haupt nicht geschehen ist!).

Im Kreis Quedlinburg wurden die Orginstrukteure 
durch einen Beschluß des Sekretariats angewiesen, den 
Stand der Arbeit der Agitatorengruppen in den Grundein­
heiten zu überprüfen. Dadurch wurde wertvolles Material 
zusammengetragen und der Kreisagitationskommission zu­
geleitet. Die Kommission nahm in einer Sitzung zu den Er­
gebnissen dieser Überprüfung Stellung und stellte als 
Hauptschwäche der Arbeit die mangelnde Anleitung von 
seiten des Kreisvorstandes fest. Als Ergebnis dieser Ana­
lyse wurde ein genauer Plan zur Anleitung und Schulung 
der Agitatorengruppen ausgearbeitet und innerhalb dieses 
Planes jeder Mitarbeiter der Kommission mit konkreten 
und befristeten Aufträgen betraut. Es wurde zum Beispiel 
festgestellt, daß die Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft bei der Vorbereitung der Leninkampagne 
allein nicht in der Lage sein würde, diese mit Erfolg durch­
zuführen. Darauf beschloß das Kreissekretariat auf Grund 
der Vorlage der Kreisagitationskommission, die Agitatoren­
gruppen der Partei, die Sichtwerbung, die schriftliche Agi­
tation usw. auf diese Kampagne einzustellen. Der Erfolg 
dieses gesamten Einsatzes der Agitatoren und Agitations­
mittel unserer Partei war, daß in 24 Veranstaltungen über 
4400 Menschen erfaßt wurden und eine sehr konkrete Be­
richterstattung an den Landesvorstand gewährleistet wurde.

Die Kreisagitationskommission des Kreisvorstandes 
Dessau hat es sehr gut verstanden; die gesamte Agitations-
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